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Michael Kühnen 

 

Die Zweite Revolution 

Band I: Glaube und Kampf 
 

Teil 2 

 
 

WARUM NATIONALER SOZIALISMUS 
 

Die Welt staunt:  

    

35 Jahre nach der Zerschlagung des Großdeutschen Reiches, nach immer neuen 

Umerziehungswellen, nach dem Verbot der NSDAP, gibt es in Deutschland wieder 

junge Menschen, die hakenkreuzähnliche Armbinden tragen und mit schwarzen 

oder braunen Hemden, schwarzen Hosen und Knobelbechern auftreten: 

 

 Junge Kämpfer der Aktionsfront Nationaler Sozialisten, Hamburg, 

 Antikomintern-Jugend, Hannover, 

 Nationalrevolutionäre Arbeiterfront, Bremen oder 

der Kampfgruppe Großdeutschland, Frankfurt, um nur einige Namen zu 

nennen. 

 

    

Der brave Bürger staunt:  
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Wie kommen diese jungen "Spinner" dazu, sich für den Nationalen Sozialismus zu 

begeistern? Denen geht‘s wohl zu gut? Ja, unseren jungen Kameraden geht es 

wohl wirklich zu gut in diesem System:  

    

Sie stammen fast durchweg aus Arbeiterfamilien, sind selber Lehrlinge mit wenig 

Geld, finden keine Lehrstellen, sind arbeitslos oder wegen ihrer Gesinnung 

entlassen! Vor allem aber: 

    

Sie sehen keine Aufstiegschance in einem System, in dem Herkunft und Vermögen 

mehr zählen als Leistung, in dem die Handarbeit gering geachtet und ein 

Volksschüler wie der letzte Dreck behandelt wird. Sie haben ständig Krach zu 

Hause und werden von der Polizei gejagt, wenn sie ihre Parteikluft tragen. Sie sind 

mit 16 oder 17 Jahren schon häufiger festgenommen worden, als der 

Durchschnittsspießer in seinem ganzen Leben. Und warum das alles? Was 

antworten die Jungens, wenn man sie fragt:  

    

"Warum seid Ihr Nationale Sozialisten? Euch geht‘s doch gut."  

    

Oft müßen sie die Antwort schuldig bleiben: 

    

Sie sind mit ihren Herzen dabei, mit ihrem jungen, glühenden und gläubigen 

Herzen!  

    

Sie wollen ein besseres Deutschland!  

    

Sie wollen eine Heimat, keine technokratisch gelenkte, materialistische 

Betonwüste!  

    

Sie können es vielleicht nicht in Worte fassen, aber das ist das Schlüsselwort:  

    

HEIMAT!  

   

Und es gibt noch ein weiteres:  

    

HASS!  
    

Hass auf die bürgerliche, verlogene Welt, die ihnen die Zukunft stiehlt! 
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Hass auf die Staatsschützer, die Sechzehnjährige durch die Straßen deutscher 

Großstädte jagen!  

    

Hass auf die Feinde und Verräter, die Deutschland ausbeuten wie eine fremde 

Kolonie, weil sie nicht deutsch empfinden können!  

    

Sie verstehen nicht, daß Kommunisten Narrenfreiheit haben in diesem Staat und 

sie selbst verfolgt werden. Sie verstehen vieles nicht in dieser Geldsackdemokratie 

- deshalb sind sie Nationale Sozialisten! 

    

Und dann gibt es die Alten. Auch ihnen geht es angeblich so gut in diesem 

System:  

    

Sie erhalten gekürzte Bezüge, weil sie in der Waffen-SS dienten, sie wurden von 

Besatzungssoldaten gefoltert, weil sie als Amtsträger zur nationalsozialistischen 

Bewegung zählten. Ihre Gesundheit ist ruiniert von den eisigen Wüsteneien der 

Zwangsarbeitslager Sibiriens oder von der Folterpraktiken westlicher 

Umerziehungslager! Seit Jahrzehnten mußten sie mit anhören, wie alles, woran sie 

in ihrer Jugend glaubten, wofür sie kämpften und litten, wofür ihre Freunde und 

Kameraden starben, verlacht, verspottet und verfolgt wird. Sie stehen auf der 

Verliererseite der Weltgeschichte, doch sie blieben treu und jetzt endlich - sie 

hatten es nicht mehr zu hoffen gewagt - tritt eine neue Generation an und nimmt 

die alten Fahnen in ihre Hände. Der Kampf geht weiter, bis Deutschland wieder 

frei ist! Deshalb sind sie dabei: Die Getreuen, die Alten Kämpfer. Sie blieben, was 

sie immer waren. 

    

Doch was interessiert das alles den Durchschnittsbürger? Er glaubt, wir seien frei, 

weil er niemals einen abweichenden Gedanken hatte und deshalb die Reaktion 

darauf nicht kennt. Er kann sich nicht vorstellen, wie man sich fühlt, wenn 

monatlich mindestens einmal die Polizei zu einer Hausdurchsuchung kommt - 

zumeist noch ohne Durchsuchungsbefehl, um nach Hakenkreuzplakaten zu 

suchen. Er glaubt in einer Demokratie zu leben, weil er soviele politische Gruppen 

auf der Straße sieht und nicht erkennt, daß die wichtigste fehlt, die einmal 12 Jahre 

lang die Verkörperung des deutschen Wesens war und jetzt begraben liegt unter 

einem Berg von Lügen. Er sieht nicht, daß Organisationen wie die ANS, die nicht 

verboten sind, dennoch ständig behindert und terrorisiert werden, bis es dann 

schließlich zur Explosion kommt, wie am 22.7.78, als die Sturmtruppe der ANS 

einen Versammlungsort vierzig Minuten lang gegen eine Hundertschaft Polizei 

hielt! All das sieht er nicht, der bundesdeutsche Michel, es interessiert ihn auch 
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nicht und trotzdem:  

    

Auch er begreift allmählich, daß sich vieles ändern muß. Man sieht es an der 

wachsenden Parteienverdrossenheit, an dem Anschwellen von Bürgerinitiativen 

und Protestbewegungen, an der sinkenden Wahlbeteiligung. Eine Epoche geht zu 

Ende, die Lösungsmechanismen des kapitalistischen Systems versagen, der 

Kommunismus bietet nur eine glanzlose Alternative ohne Anziehungskraft. Etwas 

Neues muß her, um die geheime Sehnsucht dieses, im Grunde romantischen, 

Volkes zu befriedigen. Eine revolutionäre Bewegung, die den Menschen als 

Menschen respektiert und ihn als Volksgenossen einbettet in den Millionenstrom 

von Gleichgesinnten, die gemeinsam einem großen Ziel entgegenstreben! Eine 

Bewegung, in der es keine Vorrechte von Geburt oder Stand mehr gibt, sondern 

nur Deutsche, die - jeder an seinem Platz - etwas beitragen zum Gelingen des 

Ganzen. Eine Volksgemeinschaft, in der niemand allein und einsam zu sein 

braucht, die den schmerzlichen Gegensatz zwischen dem Einzelnen und dem 

Gemeinwesen aufhebt. Eine Bewegung muß her, die das anstrebt, was anderen 

Völkern längst selbstverständlich ist:  

    

Alle Menschen gleichen Blutes, gleicher Sprache, Kultur und Geschichte in einem 

Reich zu vereinen. Es gibt in der deutschen Geschichte nur eine Bewegung, die 

dies alles vollbrachte:Der Nationalsozialismus! 

    

Und es gibt nur eine Gruppe in Deutschland, die diese Zielsetzung klar und 

unverfälscht wiederaufnimmt:  

    

Die deutsche Freiheitsbewegung, die Nationalen Sozialisten der neuen 

Generation! 
    

Wir sind Nationalisten, weil wir für Deutschland das fordern, was für alle anderen 

Völker Europas selbstverständlich ist! Selbstbestimmung und Freiheit nach Innen 

und Außen! Wir sind Nationalisten, weil es uns nicht gefällt, daß wir 

wirtschaftlich abhängig sind von ausländischen Mächten, die noch vor wenigen 

Jahrzehnten sich zusammenfanden, Deutschland zu zerstören; weil es uns nicht 

gefällt, daß diese Mächte noch immer Tausende Besatzungssoldaten auf unserem 

Staatsgebiet stationiert haben, daß unsere Armee keinen eigenen Generalstab 

aufbauen darf und direkt der NATO untersteht; weil es uns nicht gefällt, daß aus 

deutschen Steuergeldern Millionen und aber Millionen an fremde Staaten gezahlt 

werden, daß wir die Kriege des Judenstaates ebenso bezahlten, wie den 

Vietnamkrieg, die Untaten schwarzer Terroristen und die goldenen Badewannen 
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afrikanischer Stammesführer. Wir sind Nationalisten, weil wir meinen, daß unsere 

politische Macht in der Welt unserer wirtschaftlichen entsprechen muß; weil wir 

überzeugt sind, daß Deutschland eine Weltmacht sein muß, um seine 

weltgeschichtliche Aufgabe auch weiterhin erfüllen zu können: 

    

Wächter zu sein nach Osten und Speerspitze der weißen Welt! 

    

Wir sind Sozialisten, weil wir dagegen sind, daß Schulbildung und Beziehungen 

alles, Fähigkeit und Fleiß nichts gelten; daß der eine hochangesehener Professor 

und der andere bespöttelter Müllkutscher ist, obwohl der Müllkutscher vielleicht 

seine Arbeit besser macht und für die Gemeinschaft nützlicher ist, als der 

Professor, der unterbeschäftigten, gelangweilten, linken Studenten - 

Bürgersöhnchen - marxistische Phrasen in den Kopf setzt. Wir sind Sozialisten, 

weil wir es für verhängnisvoll halten, daß ein, stets kleiner werdender, Teil der 

Bevölkerung die völlige Macht über die Wirtschaft in Händen hält, soweit diese 

nicht ohnehin in ausländischer Hand ist. Wir sind Sozialisten, weil wir meinen, 

daß die Wirtschaft der Politik und nicht wie heute die Politik der Wirtschaft 

gehorchen muß. Wir sind Sozialisten, weil die Ordnungsmechanismen des 

Liberalkapitalismus versagen und die Verfügungsgewalt über Produktionsmittel 

nicht in die Hände Privatleuten gehört. Eine Wirtschaftsplanung tut not, welche 

die grotesken Fehlentwicklungen der jüngster Vergangenheit korrigiert. Wir sind 

Sozialisten, weil wir sehen, daß die Lage heute schlechter ist als vor 10 Jahren und 

jeder spürt, daß dieser Trend anhält:  

    

Es muß zu einem grundlegenden Wandel kommen! Das kapitalistische Zeitalter 

geht zu Ende; es erweist sich zunehmend als unfähig, die Probleme der Zukunft zu 

bewältigen. Fern im Osten lauert der Kommunismus, bereit mit glitzernden 

Phrasen den Heilsbringer zu spielen. Doch er birgt in sich nur Sklaverei und noch 

größere Korruption, Mißwirtschaft und Klassenherrschaft. Bei dieser Entwicklung 

droht das deutsche Volk unter die Räder zu kommen. Es gilt, die verbliebenen 

Energien dieses Volkes zu sammeln, zu bündeln und auf ein Ziel zu lenken:  

    

Die nationale und soziale Befreiung Deutschlands! 
    

Schon heute teilen wir Nationalen Sozialisten das Gefühl der Unzufriedenheit mit 

einem ständig wachsenden Teil der Bevölkerung. Dieses Heer der Unzufriedenen 

ist unsere Zielgruppe. Doch wie können wir ihnen klarmachen, daß nicht nur 

dieses System sie belügt, sondern daß auch Kirchen, Sekten, Gewerkschaften und 

Protestbewegungen nur Scheinlösungen bieten, daß sich die Kräfte der Revolution 
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verzetteln, weil sie nicht erkennen, wohin sie gehören? Der Nationale Sozialismus 

begreift sich nicht als starre, dogmatische Partei; er ist eine lebendige Bewegung, 

ein Sammelbecken der besten Energien eines ganzen Volkes. Er ist vielgestaltig 

wie dieses Volk und wendet sich gleichermaßen an alle Schichten und Gruppen 

diese Volkes. Der Nationale Sozialismus hebt die Interessengegensätze streitender 

Parteien auf, indem er alle einbettet in den staatlichen und völkischen Organismus, 

der durchströmt wird von einem Willen, einem Ziel! 

    

Unsere Bewegung vermittelt das Wissen, Teil einer Gemeinschaft - geborgen - zu 

sein und bemüht sich dann auf diesem Boden um sachgerechte Lösungen. Doch 

nicht die Lösungen sind das Entscheidende, sondern diese Idee der 

Volksgemeinschaft. Wir bieten keine Rezepte, wir sind keine Wunderheiler, wir 

sind vaterlandsliebende Deutsche, die wissen, daß einem Volk, das glücklich und 

in sich geeint ist, nichts unmöglich sein kann, daß hier der Schlüssel liegt für die 

Bewältigung der Zukunft. Alle anderen Gruppen formulieren spitzfindige 

Programme, bemühen sich um Teilprobleme, vertun ihre Zeit mit Flickschusterei! 

Nationaler Sozialismus ist der Wille eines Volkes zu überleben. Die Alternative 

heißt: Nationaler Sozialismus oder Untergang! 

    

Es gibt viele Menschen in diesem Land, die uns im Grunde Recht geben, aber ihre 

angeborene Trägheit und Feigheit läßt sie ständig neue Ausflüchte finden. Sie 

sagen:  

    

"Ihr seid zu wenige und habt alle gegen Euch." 

     

Wir sagen, es gibt einen schlechten Grundsatz:  

    

"Millionen Hippies können nicht irren, deshalb fordern wir Kopfläuse!" 

    

Und es gibt einen guten Grundsatz:  

    

"Wenn du Deutschland liebst, bekenne dich zur deutschen Freiheitsbewegung und 

danach überlegen wir gemeinsam, wie wir siegen können." 

    

Das eine ist der bequeme Weg in die Kapitulation, das andere der steile Pfad, der 

hinauf führt zum Kampf, über dessen Ausgang wir nichts wissen. Die 

Entscheidung fällt immer zwischen aktiven Minderheiten, das zeigt uns die 

Geschichte. Wir sind eine solche Minderheit, aber wir sind gut organisiert, 

opferwillig und wir wissen, daß auch hinter uns das Volk einmal stehen wird, so 
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wie es hinter Adolf Hitler gestanden hat. Eine Bewegung wächst aus der 

Verfolgung, das können wir an uns täglich beobachten und deshalb ist mir um 

den Sieg nicht bange! Dann sagen uns viele:  

    

"Ihr äfft doch nur eine tote Vergangenheit nach. Der Nationalsozialismus ist 

1945 unwiederbringlich untergegangen." 

    

Etwas, das so viele junge Menschen begeistert und zum letzten Opfer befähigt, 

ist nicht tot! Ideen sterben nicht. Gewiß:  

    

Geschichte wiederholt sich nicht in exakt derselben Form. Doch nicht darum 

geht es uns; nicht Staatsformen und Organisationsnamen sind es, die uns 

bewegen, sondern die Grundlagen, die Ideen des Dritten Reiches, die heute 

aktueller sind, denn je. Noch nie hat eine mit Gewalt und Terror zerschlagene 

Bewegung nachträglich so sehr recht behalten wie der Nationalsozialismus: 

 

 Der Nationalsozialismus warnte vor Rassenmischung und fremden 

Einwanderern - heute haben fast alle Staaten der weißen Welt 

Rassenprobleme! Und in Deutschland erheben sich warnende Stimmen, wenn 

von der zweiten Generation der Fremdarbeiter, dem Proletariat der Zukunft, 

die Rede ist. 
 

 Der Nationalsozialismus warnte vor der Macht des Weltjudentums - heute 

kontrolliert der Zionismus fast alle westlichen Regierungen. Mindestens die 

amerikanische und die bundesdeutsche Regierung tanzen völlig nach der Pfeife 

von Wallstreet und Jerusalem! 

 

 Der Nationalsozialismus warnte vor der Raumnot, die zum Aussterben 

führen müße, wenn nicht genug Lebensraum zur Verfügung stehe - heute hat 

der Geburtenschwund eine solch bedrohliche Entwicklung genommen, daß 

selbst Demokraten mit Ideen über geburtensteigernde Maßnahmen liebäugeln, 

ohne zu begreifen, daß das Problem nicht in der Pille, sondern in der Raumnot 

von 80 Millionen Deutschen liegt. Man weiß aus der Biologie, daß eine zu 

starke Übervölkerung bei Tieren zum kollektiven Selbstmord oder zum 

Geburtenstillstand führt, weigert sich aber, daraus für den Menschen 

Konsequenzen zu ziehen! 

 

 Der Nationalsozialismus verwirklichte eugenische Maßnahmen, um das 

Erbgut zu verbessern - heute warnen Wissenschaftler vor einer freien und 

ungehemmten, unkontrollierten Fortpflanzung, da diese verheerende 
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Auswirkungen auf das Erbgut der Menschheit in den nächsten tausend Jahren 

haben werde: Die Menschheit verblödet! 

 

 Der Nationalsozialismus verwirklichte die Volksgemeinschaft - heute greifen 

selbst die, sonst so gemeinschaftszerstörenden, Demokraten zu dieser Lösung. Sie 

sprechen allerdings von Sozialpartnerschaft und hoffen, daß diese im jetzigen 

System ebenso helfen wird, wie einst im Dritten Reich. Sie vergessen allerdings, 

daß solche Appelle nur in gesunden Staaten wirksam sein können. 
 

 Der Nationalsozialismus wollte Freiheit vom Ausland, wirtschaftliche Autarkie 

- heute stöhnt man über die völlige Abhängigkeit von der Weltwirtschaft und gibt 

ihr die Schuld an der Wirtschaftskrise. 

 

Der Nationalsozialismus verwirklichte Ordnung, Sauberkeit und Disziplin - heute 

klagt man über die Unregierbarkeit der westlichen Demokratien und die steigende 

Kriminalität. Man könnte seitenlang so fortfahren, aber die angeführten Beispiele 

mögen genügen. Wir wollen raus aus dem Sumpf, deshalb brauchen wir 

einen NATIONALEN SOZIALISMUS! 
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